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reißende Wirkung entfaltet. Döllinger Kar/]! Christian Ihust Bibliografie über
formuljerte: „IIln dem (jeiste eines eut- die Lieder des Evangelischen Gesang-
schen Mannes, des größten unfter den uCcCAs, Göttingen: Vandenhoeck
Deutschen se1nes Zeitalters, ıst diee- uprecht 2006, 49% SBN 90/8-3-.525-
stantische Doctrin entsprungen. [Elr 50336-2
ist der ern einer Periode des nationalen
Lebens“”. Im Zeitalter des Nationalismus In jahrzehntelanger muhevoller Kleinar-
mogen solche Oone M' gehört worden beit 1st diese Bibliographie über jedes
se1n. Aber über die 1m Jahrhundert der Lieder des Stammtiteiles des ‚vangeli-

Ansichten und deren Berech- schen Gesangbuches entstanden. twa
tigung SIe eigentlich nichts AUSs., 500 Literaturangaben Von Monogra-

1871 ist Döllinger HCN seiner eh- phien, Aufsätzen ın Sammelbänden und
Periodika oder rtikeln in ZeitschriftenNUung der genannten Entscheidungen des

Konzils exkommuniziert worden. 18772 und Lexika konnte arl Christian Ihust
verstärkten sich die positiven Außerun- hier zusammentragen. Da{fß €1die Ver-
gCHh über Luther: Hr habe den Deutschen welse den über dreißig Luther-Liedern
„mehr egeben, als jemals In christlicher allein quantitativ gesehen eın besonderes
eit eın Mannn seinem gegeben hat Gewicht einnehmen, verwundert aNSC-
Sprache, Volkslehrbuch, Bibel, Kirchen- sichts der dazu intensıiv betriebenen 1N-
1€' Döllingers letzte Ööffentliche Auße- terdisziplinären Forschung in der Zwel-
I UNg über Luther sSstammt U dem ahr ten des Jahrhunderts nicht
1883, der einzige „Religionsstifter” fast ausschliefßlic| Publikationen
genannt wird, „den die deutsche atıon Au dem deutschsprachigen aum NSo
hervorgebracht hat  e Daißs Reformversu- kann seine Übersicht für den spezie
che ZUFTF Bildung „Religionssyste- Luthers Liedschaftfen Interessierten nicht
me führen können, wird als plausibel voliständig den 1C In die internatio-
hingestellt. nale Bibliographie des Lutherjahrbuches

DIie des Verlegers Beck wäalr also
es andere als N der Luft gegriffen. Die Auflistung der Literatur den
Aber wenn Döllinger ihr auch nicht ent- einzelnen Liedern erfolgt nach dem Fr-
sprach, hat el doch Luther AÄAn- scheinungsjahr geordnet und ıst
griffe se1nes CNulers Lord ohn Cion abgekürzt mıit dem Nachnamen der Au-
verteidigt. Dieser Brie{wechsel ist hoch- torin/des Autors und der Jahreszahl,
interessant und zeıgt, da{fß €1: HUT mıiıt se1l denn, der Aufsatz DbZw. Artikel be-

schäftigt sich alleinig miıt dem jeweiligenühe hre persönlichen Beziehungen
angesichts der wissenschaftlichen Kon- Lied In einem anschließenden mehnriac|

aufrecht erhalten konnten. Das unterteilten Verzeichnis sınd die entspre-
chmale andcnhnen bringt a1so neben der henden Angaben aufgeschlüsselt.
Erinnerung einen großen Gelehrten, ewl wird jedem, der mıt Ih.s
den se1ine romfireuen Gegner den Luther verdienstvollem Werk arbeitet, die Ent-
des Jahrhunderts genannt aDen, auch deckung VOI manchem Schatz, der
NEUC, bereichernde Quellen ZU[I Sprache entlegenem (Irt lagert, sicher sein
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In jahrzehntelanger mühevoller Kleinar- 
beit ist diese erste Bibliographie über jedes 
der Lieder des Stammteiles des Evangeli- 
sehen Gesangbuches entstanden. Etwa 
22 500 Literaturangaben von Monogra- 
phien, Aufsätzen in Sammelbänden und 
Periodika oder A rtikeln in Zeitschriften 
und Lexika konnte Karl Christian Thust 
hier Zusammentragen. Daß dabei die Ver- 
weise zu den über dreißig Luther-Liedern 
allein quantitativ gesehen ein besonderes 
Gewicht einnehmen, verw undert ange- 
sichts der dazu intensiv betriebenen in- 
terdisziplinären Forschung in der zwei- 
ten Hälfte des 20. lahrhunderts nicht. Th. 
füh rt fast ausschließlich Publikationen 
aus dem deutschsprachigen Raum an. So 
kann seine Übersicht für den speziell an 
Luthers Liedschaffen Interessierten nicht 
vollständig den Blick in die internat io- 
nale Bibliographie des Lutherjahrbuches 
ersetzen.

Die Auflistung der Literatur zu den 
einzelnen Liedern erfolgt nach dem Er- 
scheinungsjahr geordnet und ist stets 
abgekürzt m it dem Nachnam en der Au- 
torin/des Autors und der Jahreszahl, es 
sei denn, der Aufsatz bzw. Artikel be- 
schäftigt sich alleinig m it dem jeweiligen 
Lied. In einem anschließenden mehrfach 
unterteilten Verzeichnis sind die entspre- 
chenden Angaben aufgeschlüsselt.

Gewiß w ird so jedem, der m it Th.s 
verdienstvollem W erk arbeitet, die Ent- 
deckung von so m anchem  Schatz, der an 
entlegenem O rt lagert, sicher sein.

reißende W irkung entfaltet. Döllinger 
formulierte: ״ [I]n dem Geiste eines Deut- 
sehen M annes, des größten unter den 
Deutschen seines Zeitalters, ist die prote- 
stantische D octrin entsprungen. ... [E]r 
ist der Kern einer Periode des nationalen 
Lebens“. Im  Zeitalter des Nationalismus 
mögen solche Töne gerne gehört worden 
sein. Aber über die im 16. Jahrhundert 
vertretenen Ansichten und deren Berech- 
tigung sagen sie eigentlich nichts aus.

1871 ist Döllinger wegen seiner Ableh- 
nung der genannten Entscheidungen des 
Konzils exkom m uniziert worden. 1872 
verstärkten sich die positiven Ä ußerun- 
gen über Luther: Er habe den Deutschen 
m״ ehr gegeben, als jemals in christlicher 
Zeit ein M ann seinem Volke gegeben hat: 
Sprache, Volkslehrbuch, Bibel, Kirchen- 
lied“. Döllingers letzte öffentliche Äuße- 
rung über Luther stam m t aus dem Jahr 
1883, wo er der einzige ״Religionsstifter‘ 
genannt wird, ״den die deutsche Nation 
hervorgebracht hat“. Daß Reformversu- 
che zur Bildung neuer ״Religionssyste- 
me“ führen können, w ird als plausibel 
hingestellt.

Die Bitte des Verlegers Beck war also 
alles andere als aus der Luft gegriffen. 
Aber wenn Döllinger ih r auch nicht ent- 
sprach, so hat er doch Luther gegen An- 
griffe seines Schülers Lord John Acton 
verteidigt. Dieser Briefwechsel ist hoch- 
interessant und zeigt, daß beide nur m it 
M ühe ihre persönlichen Beziehungen 
angesichts der wissenschaftlichen Kon- 
troverse aufrecht erhalten konnten. Das 
schmale Bändchen bringt also neben der 
E rinnerung an einen großen Gelehrten, 
den seine rom treuen Gegner den Luther 
des 19. Jahrhunderts genannt haben, auch 
neue, bereichernde Quellen zur Sprache.
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